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Ko 1 lege n k o n tak te

Im Rahmen der Erarbeitung eines aktuellen Verbreitungsbildes der Meloiden in 
der BRD und den angrenzenden Ländern bitte ich alle Entomologinnen und En­
tomologen, mir ihre älteren und neueren Funde zu melden oder ggf. Material zur 
Bearbeitung zur Verfügung zu stellen. Da Nachweise der verschiedenen Arten oft 
zufällig sind, eignen sich hierzu auch die Primärlarven der Meloiden, die sog. Tri- 
ungulinen. Die Larven der Gattungen Meloe und Sitaris lassen sich phoretisch in 
die Nester aculeater Hymenopteren transportieren bzw. suchen selbst aktiv die 
Nester von Erdbienen (Lytta) oder die Eigelege von Saltatorien (Mylabris, Epi- 
cauta) auf. Manche Primärlarven verschiedener Cerocoma-Arten lassen sich von 
Grabwespen der Gattung Tachytes und Tachysphex in deren Nester eintragen, wo 
sie sich dort von den paralysierten Heuschrecken oder Gottesanbeterinnen ernäh­
ren. Die ersten Triungulinen der Gattung Meloe sind in geeigneten Biotopen etwa 
ab April in Blüten zu beobachten, in denen sie auf anfliegende erdnistende Wild­
bienen warten. Da die Larven sich jedoch an nahezu alle blütenbesuchenden In­
sekten klammem, sind sie auch gelegentlich an Käfern, Bienen, Fliegen und 
Schmetterlingen zu finden. Sollten bei Exkursionen solche Larven gefunden wer­
den, würde ich mich über deren Zusendung sehr freuen. Triungulinen sind zwi­
schen 0,5 - 2,5 mm groß, dunkelbraun bis gelb und besitzen zwei oder vier +/- 
lange Borsten an ihrem Hinterleib. Die Klauen bestehen bei einigen Larven aus 
einer mittleren breiten, flachen Kralle und dazu zwei parallelen, schwächeren und 
kürzeren Krallen („Neptunsdreizack“). Bei anderen besteht die Kralle nur aus ei­
ner einfachen, schmalen Mittelkralle mit zwei kurzen Borsten. Die Antennen sind 
dreigliedrig mit einer langen Geißel.
Johannes Lückmann, D-48167 Münster, Bonnenkamp 32, Telefon 0151/624923.
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